
Offenhausen – Mit
einem Ehrenabend
im „Hupfer -Saal“
Offenhausen hat
sich die CSU-Kreis-
vorstandschaft in
gebührendem Rah-
men für das erfolg-
reiche und positive
Wirken ihr es lang-
jährigen Kr eisvor-
sitzenden Kurt Eck-
stein bedankt und
ihm die Urkunde
zum CSU-Ehren-
kr eisvorsitzenden
überreicht.

Der Ehrentitel war
Kurt Eckstein, der den Kreisverband
von 1993 bis 2009 geführt hat, bereits
am 27. April vergangenen Jahres zuer-
kannt worden. Krankheitsbedingt hatte
er diesen Termin jedoch nicht wahrneh-
men können.

Deshalb wurde nun nach seiner Ge-
nesung die Ehrung in offiziellem Rah-
men nachgeholt. Seinem Nachfolger
als Kreisvorsitzender, Norbert Dünkel,
war es ein großes Anliegen, Kurt Eck-
stein öffentlich für seine großen Ver-
dienste zu danken und die Ehrenurkun-
de im Kreise vieler politischer Freunde
und Weggefährten persönlich zu über-
reichen.

Viele Parteifreunde, beginnend bei
Ecksteins Vorgänger als Abgeordneter
in München, Anton Dobmeier, der
ebenfalls bereits die Würde des Ehren-
kreisvorsitzenden inne hat, MdB Mar-
lene Mortler, Mandats- und Funktions-
träger, Ortsvorsitzende, Bürgermeister
und Ratskollegen, erwiesen Kurt Eck-
stein die Ehre. 

Neben der Würdigung war bei allen
die Freude und Dankbarkeit groß, dass

ihr langjähriger Kreisvorsitzender sei-
ne Erkrankung so gut überstanden hat
und nach seiner Genesung – fast – wie-
der der Alte ist.

...weiter auf Seite 2 
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Liebe Parteimitglieder und Freunde
der CSU,

die Verluste der Bayerischen Lan-
desbank sowie die Umstände und
Folgen deren Einstiegs in Kärnten
schmerzen uns alle und rufen auch
bei mir im Nachhinein eine kritische
Reflexion hervor. Die Aufarbeitung
durch den eingesetzten Untersu-
chungsausschuss ist daher richtig und
notwendig.

Trotzdem dürfen wir es uns nicht ge-
fallen lassen, dass unsere Arbeit und
die Erfolge der CSU auf das Thema
Landesbank reduziert werden: Bayern
hat weiterhin die mit Abstand gerings-
te Verschuldung, den stabilsten Ar-
beitsmarkt, die geringste Arbeitslosig-
keit und die höchste Finanz- und Wirt-
schaftskraft aller Bundesländer! 

Dies ist ein Ausdruck dessen, dass
in Regierung und Parlament unter
Führung der CSU über Jahrzehnte ei-
ne solide Politik betrieben worden
ist. Genau dieses Bewusstsein sollten
wir bei der politischen Auseinander-
setzung mit unseren Gegnern bei je-
der Gelegenheit an den Tag legen.

Ihr

Erscheinungsdatum der nächsten
CSU-Nachrichten: 15. Juni 2010

„Habe nur meine Pflicht getan“
Verleihung der Urkunde zum Ehrenkreisvorsitzenden an MdLKurt Eckstein
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- Gesundheitstourismus und Wellness
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Seite 6
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- Großer Empfang zum 60. Geburtstag
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Nachfolger Norbert Dünkel und MdBMarlene Mortler
(rechts) würdigten die Leistung des langjährigen CSU-
Kreisvorsitzenden Kurt Eckstein, MdL, mit der Verleihung
der Urkunde zum CSU-Ehrenkreisvorsitzenden und sag-
ten auch Danke bei Ehefrau Lina Foto: M. Keilholz
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Zur Erklärung des Erfolgsgeheimnis-
ses von Kurt Eckstein nahm Norbert
Dünkel wie bei dessen 60. Geburtstag
vor drei Jahren Einblick im Chinesische
Horoskop, wonach Kurt Eckstein 1947
im Jahr des Schweins geboren ist.

„Gold und Schwein bedeuten Glück,
Reichtum und gute Geschäfte. Eigen-
schaften, die auch im politischen Alltag
von großer und manchmal entscheiden-
der Bedeutung sind“, skizzierte er den
Werdegang von Kurt Eckstein. 

Schon als 16-jähriger widmete dieser
sich der Jugendarbeit in der Jungbau-
ernschaft und im Kreisjugendring. Es
folgten die ersten politischen Ämter:
1972 als Gemeinderat in Pühlheim und
ab 1978 nach der Eingemeindung nach
Altdorf als Stadtrat. Im gleichen Jahr
zog Eckstein auch in den Kreistag ein.

Dank beharrlicher Arbeit machte er
sich schnell einen Namen. Und so war
es nicht verwunderlich, dass der Weg
auf der politischen Erfolgsleiter ihn
1986 in den Bezirkstag und vier Jahre
später in den Bayerischen Landtag
führte, demer bis heute angehört.

Politiker aus Leidenschaft
Norbert Dünkel attestierte seinem Vor-

gänger hohe Sachkunde, Verlässlichkeit,
Hartnäckigkeit, Beharrlichkeit und
Durchsetzungsvermögen, auch bei der
Führung seiner Parteiämter: „Als gewief-
ter Taktiker hat uns Kurt Eckstein von
1993 bis 2009 sechzehn Jahre lang ge-
sagt, wo es lang geht in unserer Partei“.

Das Geheimnis des Erfolgs von Kurt
Eckstein liege auch daran, dass er nie die
Bodenhaftung verloren hat. Als Land-
tagsabgeordneter ist er seiner Umgebung
treu geblieben und hat seine kommunal-
politischen Wurzeln nicht vergessen.

Für Norbert Dünkel ist Kurt Eckstein
deshalb ein „Politiker aus Leidenschaft,
der sich in vielen Jahrzehnten um die
CSU, den Landkreis Nürnberger Land
und um seine Stadt Altdorf verdient ge-
macht hat“.

Dank an Förderer und Freund
Bundestagsabgeordnete Marlene

Mortler erinnerte in ihrer Laudatio an
das vergangene Jahr und die Sorge um
ihren Förderer und Freund, die alle Par-
teifreunde und viele Menschen im
Landkreis ergriffen habe. Sie freue sich
nun um so mehr, einen ihrer bedeut-
samsten politischen Wegbereiter, „der
für mich bis heute ein wichtiger Weg-
gefährte geblieben ist“, gesund und
munter erleben zu dürfen: „Ich freue
mich, dass Du wieder der Alte und wie-
der unter uns bist“. 

Sie dankte Kurt Eckstein: „Du bist im-
mer mit beiden Füßen auf dem Boden
geblieben und hast das Motto der CSU,
„Näher am Menschen“ vorgelebt“. 

„Nur meine Pflicht getan“
Kurt Eckstein blickte in seiner Dan-

kesrede zurück auf die „schönsten Jah-
re meines politischen Lebens“. 

„Ich habe im Grunde genommen nur
meine Pflicht getan“, blieb Eckstein

sich treu. Er gab das Lob zurück an sei-
ne Parteifreunde, die in all den Jahren
an seiner Seite gestanden sind und sag-
te Danke für die Unterstützung, „die
von allen Seiten spürbar war und mich
getragen hat“.

Kurt Eckstein dankte abschließend
Norbert Dünkel, seine Nachfolge ange-
treten zu haben: „Eine Partei kann nur le-
ben, wenn sie um Lösungen ringt und
streitet, aber dann wieder gemeinsam an
einem Strang zieht. Ohne euch alle hätte
ich gar nichts erreicht und ich bitte Euch
für Norbert Dünkel um die Unterstüt-
zung, die Ihr mir 16 Jahre gegeben habt“. 

Halbes Schwein statt Opernabend 
Bei der Auswahl des Geschenks hatte

Norbert Dünkel nochmals Einblick ins
Chinesische Horoskop genommen.
Dort steht geschrieben: „Im Horoskop
des  Schweins Geborene lieben das Le-
ben – sie sind keine Kostverächter“.

Die Kreisvorstandschaft hatte sich
wegen des Geschenks natürlich Gedan-
ken über verschiedene Dinge gemacht.
So beispielsweise ein Wochenende in
Bayreuth mit Besuch einer italienischen
Oper im Markgräflichen Opernhaus. 

Letztlich entschied man sich dann aber
nach Rücksprache mit seiner Frau Lina
aber für ein praktisches und Kraft brin-
gendes regionales Präsent: Ein halbes
Schwein, das gut portioniert oder bereits
zur Wurst verarbeitet bei der Metzgerei
Büchel in Ottensoos auf seinen Abholer
wartet. Manfred Keilholz
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Würdigung für einen Politiker aus Leidenschaft
Kurt Eckstein hat kommunalpolitische Wurzeln nie vergessen – Halbes Schwein statt Opernabend als Geschenk

Würdigung für Kurt Eckstein durch sei-
nen Nachfolger als Kreisvorsitzender,
Norbert Dünkel

Marlene Mortler bedankte sich bei ihrem Förderer und Freund, der ihren
politischen Weg maßgeblich gefördert hat Fotos: M. Keilholz
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Lauf (csu) – Tr otz starker Beden-
ken hat die CSU-Kreistagsfraktion
dem Kreishaushalt 2010 zugestimmt.
Fraktionsvorsitzender Norbert Dün-
kel machte deutlich, dass die Finanz-
entwicklung des Landkreises dauer-
haft und aufmerksam beobachtet
werden müsse. Andererseits sind not-
wendige Investitionsmaßnahmen,
darunter auch eine Reihe von CSU-
Anträgen, auf den Weg zu bringen,
denen sich die CSU nicht verschlie-
ßen wolle. 

Insgesamt wurden erhebliche Mittel
für dringende Sanierungen an den Real-
schulen Feucht und Hersbruck, sowie
der Fachakademie Altdorf in den Haus-
halt eingestellt, ergänzt durch den CSU-
Antrag, die Instandsetzung der Real-
schule Lauf in die erste Stufe der Sanie-
rungen mit aufzunehmen. 

Sanierung Landratsamt: CSU
bleibt bei ablehnenderHaltung

Auf Ablehnung der CSU stößt dessen
ungeachtet weiterhin die Sanierung des
Landratsamtsgebäudes. 

Als vor sechs Monaten eine Mehr-
heitsentscheidung SPD/FWG/GRÜNE
zu Gunsten der Sanierung damit be-
gründet wurde, 35 Millionen Euro für
Schulen und 15 Millionen Euro fürs
Landratsamt werde man wohl stem-
men können (Norbert Reh), so ist heu-
te bekannt, dass die Schulsanierungen
mit 41 Millionen und die Kostenschät-
zung fürs Landratsamt mit wenigstens
23 Millionen eine Gesamtbelastung
von über 64 Millionen Euro für die
kommenden 5 bis 7 Jahre zur Folge ha-
ben werden – 15 Millionen Euro mehr,
als SPD, FWG und Grüne noch vor
sechs Monaten meinten und nahezu
dreimal so viel, wie der aktuelle Ge-
samtschuldenstand des Landkreises
Nürnberger Land!

Festpreisangebot auszuschlagen
war großer politischer Fehler

Die CSU sieht es als einen großen po-
litischen Fehler an, das Angebot des re-
nommierten Bauunternehmens Völ-
kel+Heidingsfelder auszuschlagen, ein
Landratsamtsgebäude zu einem Fest-
preis – schlüsselfertig und binnen 2-
Jahres-Frist – neu zu errichten. 

Fraktionsvorsitzender Norbert Dünkel
ist überzeugt davon, dass dies während
der Bauphase noch viel Sorgen bereitet
und in der Endabrechnung viel Geld ko-
sten wird. Dünkel wörtlich: „Ich kenne
keinen Bauunternehmer und keinen Pla-
ner, der in den letzten Wochen die Vor-
gehensweise des Kreistags nicht mit
Kopfschütteln begleitet hat“. 

Von Fachleuten, so Dünkel weiter,
werde allgemein vorgetragen, dass eine
General-Sanierung generell teurer
kommt als ein Neubau. 

Neben der Beeinträchtigung für Per-
sonal und Kunden während der Bau-
maßnahmen ist außerdem davon auszu-
gehen, dass bisher unentdeckte Bau-
mängel weitere Kostensteigerungen zur
Folge haben werden. Bereits heute sei
man mit einer Kostenexplosion von 30
Prozent gegenüber der Schätzung vom
September 2009 konfrontiert.

Tilgung Krankenhausschulden
schafft Spielraum für Investitionen

Die Zustimmung der CSU zum Kreis-
haushalt wurde unter anderem damit
begründet, dass nach 20 Jahren kran-
kenhausbelasteter Finanzentwicklung
ab dem Jahr 2011 eine ganz entschei-
dende finanzielle Wende eintreten wird. 

Noch vor sieben Jahren hatte der
Landkreis ein Krankenhausdefizit von
über drei Millionen Euro pro Jahr zu
schultern und neben den Schulden des
Kreishaushalts einen zweiten Schul-

denberg von über 20 Millionen Euro in-
nerhalb der Kreiskrankenhaus GmbH
aufgetürmt.

Durch die von der CSU eingeleitete
Entscheidung, die Kreiskrankenhäuser
einer neuen Gesellschaft zu übertragen
und gleichzeitig jährlich drei Millionen
Euro zu tilgen, konnten die Kranken-
hausschulden bis zum aktuellen Haus-
haltsjahr 2010 endgültig zurückbezahlt
werden. 

Der Landkreis kann damit heuer erst-
mals einen Teilbetrag und ab dem kom-
menden Jahr volle drei Millionen Euro
aus der bisherigen Schuldentilgung für
Investitionen einsetzen.

CSU: Landratsamt-Sanierung bleibt politischerFehler
Für Fraktionsvorsitzenden Norbert Dünkel sind Probleme unausweichlich – Schon jetzt Kostenexplosion von 30 Prozent

Die Sanierung des Landratsamtes mit Kosten von über 23 Millionen Euro stößt
weiterhin auf Ablehnung der CSU; derzeit entsteht vor dem Amtsgebäude ein Con-
tainerdorf für 1,3 Millionen Euro zur Auslagerung von Teilen der Verwaltung wäh-
rend der Bauphase    Foto: M. Keilholz
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Passau – „Reden, was Sache ist“
war das Motto beim 58. Politischen
Aschermittwoch der CSU in Passau.
Wie viele CSU-Mitglieder aus dem
ganzen Freistaat und darüber hin-
aus wollten sich die Junge Union
Nürnberger Land und eine Reihe
von CSU-Mitgliedern aus dem
Landkr eis das Spektakel, beim
„größten Stammtisch der Welt“ mit
am Tisch zu sitzen, nicht entgehen
lassen.

Der Aschermittwoch der CSU in Nie-
derbayern zieht seit den 1950er Jahren
– zunächst in Vilshofen, dann ab 1975
in der Passauer Nibelungenhalle und
seit 2004 in der neuen Dreiländerhalle
der Dreiflüssestadt – die Massen in sei-
nen Bann und erfreut sich ungebrochen
bundesweitem medialen Interesses.

Kennzeichen des politischen Ascher-
mittwochs ist seit je her ein scharfzün-
giger Schlagabtausch. Unübertroffen
und in dieser Hinsicht unerreicht ist
Franz-Josef Strauß.

Doch auch Horst Seehofer enttäusch-
te die Besucher in der Dreiländerhalle
nicht, sondern zeigte, dass er sowohl
den rhetorischen Feinschliff beherrscht
als auch verbal kräftig austeilen kann.

„Wir halten Wort und Kurs“: Selbst-
bewusst, mit einer starken Rhetorik,
mal lautstark und scharfzüngig wie
einst Franz Josef Strauß, mal mit feiner
Ironie und zündenden Pointen, skiz-
zierte Seehofer den Standpunkt der

CSU zu den verschiedenen Themenbe-
reichen.

„Hochamt der Konservativen“
„Konservative Werte sind modern

und aktuell wie keine anderen“ rief
Seehofer unter dem stürmischen Bei-
fall seiner Anhänger aus, um danach
beim „Hochamt der Konservativen“,
wie er die größte politische Kundge-
bung in Deutschland am Aschermitt-
woch bezeichnete, inhaltlich einen
weiten Bogen von Themen zu spannen. 

Premiumland Bayern
Der CSU-Parteivorsitzende und

Bayerische Ministerpräsident be-

schwor, „dass Bayern Gesicht und
Charakter behält“. Bayern sei das Pre-
miumland Deutschlands mit dem bes-
ten Arbeitsmarkt, der geringsten Ar-
beitslosigkeit und der höchsten Finanz-
und Wirtschaftskraft. Deutschland
könne in jeder Hinsicht von Bayern
lernen. 

Für die CSU ist der Maßstab in der
Finanzpolitik ein Dreiklang aus Inves-
tieren, Entlasten und solide Haushal-
ten. 

Seehofer rief den wirtschaftsliberalen
Zeitgeist in Erinnerung. Diesem sei die
CSU gottlob nicht hinterhergelaufen
wie andere Parteien. Damit sich eine
solche Finanzkrise nicht wiederholt,
forderte für die Zukunft eine nationale
Bankenabgabe und internationale Spe-
kulationssteuer. 

Bekenntnis zu Moral und Werten
Bei der Bewältigung der Krise, so

Seehofer, gehe es auch um Moral und
Werte: „Der Mensch ist das Maß und
nicht das Kapital!“, machte er deutlich
und gab ein Bekenntnis zur solidari-
schen Leistungsgesellschaft ab.

Keinen Zweifel ließ Seehofer auch an
der Haltung der CSU zur aktuellen
Hartz-IV-Debatte: „Wer Hilfe braucht,
dem wird auch in Zukunft geholfen“.
Allerdings müsse derjenige der arbei-
tet, auch mehr haben als derjenige der
nicht arbeitet und: „Wer Arbeit ablehnt,
hat keinen Anspruch auf Solidarität“.

...weiter auf Seite 5 
JU-Kreisvorsitzender Thomas Ritter (Mitte) seiner Gruppe aus dem Nürnberger
Land vor der Dreiländerhalle Foto: M. Keilholz

CSU in Bayern: „Klar e Werte, klare Worte“
Junge Union und CSU-Mitglieder aus dem Nürnberger Land beim politischen Aschermittwoch in Passau
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Unter dem Jubel der Menge zieht Horst Seehofer in Begleitung seiner Frau Karin
und dem Kabinett in die Passauer Dreiländerhalle ein Foto: M. Keilholz
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Nein zur Kopfpauschale
Auch bei der weiteren Finanzierbar-

keit unseres Gesundheitssystems rede-
te Seehofer Klartext: Statt der Kopf-
pauschale, die von der CSU in Mün-
chen als unsolidarisch und nicht finan-
zierbar abgelehnt wird, forderte er eine
gerechtere Lösung, bei der die unter-
schiedliche Leistungsfähigkeit der Bei-
tragszahler und Patienten berücksich-
tigt wird.

Am Ende seiner fast zweistündigen
Rede feierten die rund 5000 Besucher
in der Halle den CSU-Parteivorsitzen-
den mit stehenden Ovationen. 

Fisch garniert mit Politik
Am Aschermittwoch stand aber nicht

nur in Passau Fisch garniert mit Politik
auf dem Speisezettel. 

Auch im Landkreis hatte die CSU zu
Beginn der Fastenzeit in vielen Orten,
so in Altdorf, Burgthann, Röthenbach
an der Pegnitz, Simmelsdorf und En-

gelthal, zum Fischessen verbunden mit
einem Diskurs zu kommunalpoliti-
schen Themen eingeladen.

Manfred Keilholz
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Klar e Worte auch zum Gesundheitssystem
Nein zur unsolidarischen Kopfpauschale – Auch im Landkreis gab´s am Aschermittwoch Fisch und Politik  

Gesundheitstourismus und Wellness als Chance
Marlene Mortler sieht noch Potentiale im Nürnberger Land – Regelmäßigen Tourismustag angeregt 

„Reden was Sache ist“ – CSU-Parteivorsitzender Horst Seehofer beim größten
Stammtisch der Welt Foto: M. Keilholz

Berlin – Besuche derInternationa-
len Grünen Woche und derInterna-
tionalen Tourismus Börse sind im er-
sten Quartal für mich Pflicht, bin ich
doch für die Themen Landwirtschaft
und Tourismus als CSU-Vertr eterin
in den zuständigen Bundestagsaus-
schüssen mit verantwortlich. 

Beide Branchen haben die Folgen
der Wirtschaftskrise gespürt. So steu-
erten ausländische Touristen und Ge-
schäftsreisende Deutschland seltener
an. Doch die wachsende Reiselust der
Deutschen im eigenen Land machte
die Verluste wett und Deutschland
stieg zum Reiseland Nr. 1 in Europa
auf. 

Wollen wir den Rang halten, müssen
sich alle Akteure anstrengen. Ich wer-
de mit meinen Unionskollegen weiter
meinen Beitrag leisten. Wir werden die
Deutsche Zentrale für Tourismus
(DZT) bei der Vermarktung Deutsch-
lands unterstützen und Aus- und Wei-
terbildung sowie vielversprechende
Studien fördern. So haben wir das Pro-
jekt „Innovativer Gesundheitstouris-
mus“ gestartet und bereiten eine Tou-
rismuskonzeption für unsere ländli-
chen Räume vor. 

Unser Land sollte noch ungenutzte
Potentiale des Wirtschaftsfaktors Tou-
rismus ausschöpfen – auch in meiner
Heimat. 

Ich habe im Kreistag einen regelmäßi-
gen Tourismustag angeregt. Er soll da-
zu beitragen, die Chancen des Touris-

mus für unsere Region immer wieder
neu fest im Blick zu behalten. Schon
jetzt verdienen sich in Franken 161.000
Menschen ihren Lebensunterhalt im
Wesentlichen mit dem Tourismus!

Beispiel Wandertourismus: Laut ei-
ner aktuellen Studie wandern fast 40
Millionen Deutsche gern und geben
rund 7,5 Milliarden Euro im Jahr hier-
für aus. 

Beispiel Landtourismus und Urlaub
auf dem Bauernhof: Als authentische,
umweltfreundliche und preiswerte Ur-
laubsformen erfüllen sie das wachsen-
de Bedürfnis der Touristen nach Natur-
nähe. 

Auch hier sehe ich Chancen: 2011
startet das DZT-Themenjahr „Gesund-
heitstourismus und Wellness in
Deutschland“ (Stichwort Gesundheits-
region Hersbrucker Land), 2012 das
Themenjahr „Geschäftsreiseziel
Deutschland, Weinkultur und Natur in
Deutschland“. 

Wir müssen diese Chancen weiter
nutzen. Ein regelmäßiger Tourismus-
tag wäre dafür ein guter Start.

Marlene Mortler weiß, das Bedürfnis der
Touristen nach Natur steigt!F: Scherer
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Brieftaubenzüchter flogen für einen Tag selbst aus
Leinburger Verein „Moritzbergbote“ und CSU-Mitglieder bei MdLKurt Eckstein im Landtag zu Besuch

München – Das 25-jährige Vereins-
jubiläum im vergangenen Jahr war
Anlass für einen Tagesausflug der
Brieftaubenzüchter des Vereins
„Moritzbergbote“ aus Leinburg
nach München. Als Geschenk zum
Jubiläum hatte CSU-Landtagsabge-
ordneter Kur t Eckstein die Züchter
zu einem Besuch in den Landtag ein-
geladen.

Die Gruppe komplettierten weitere
Züchter mit dem Vorsitzenden der Rei-
setaubenvereinigung Lauf und Umge-
bung, Georg Haas (Pühlheim), an der
Spitze, und CSU-Mitglieder aus den
Ortsverbänden. Diese waren einem
Aufruf in den „CSU-Nachrichten“
zum Besuch ihres ehemaligen Kreis-
vorsitzenden in München gefolgt.

Erstes Ziel des politischen Informati-
onstages in der bayerischen Landes-
hauptstadt war die Staatskanzlei. 

Bei einer Führung erhielten die Besu-
cher den geschichtlichen Hintergrund
des Gebäudes als früheres Bayerisches
Armeemuseum, das im 2. Weltkrieg
weitgehend zerstört worden war, ver-
mittelt. Nach mehr als drei Jahrzehn-
ten, in denen die Ruine ihrem Schick-
sal überlassen blieb, war es in den
1980er Jahren Franz Josef Strauß, der
die Pläne zum Neubau der Staatskanz-
lei unter Einbeziehung des Mittelbaus
des alten Gebäudes mit seiner markan-
ten Kuppel vorantrieb. 

In der neuen Staatskanzlei, die
schließlich in den Jahren 1989 bis 1992
realisiert und im Mai 1993 eingeweiht

wurde, durften die Besucher am Sit-
zungstisch des bayerischen Kabinetts
und in der „Zirbelstube“ Platz nehmen.

Nach dem Mittagessen im Hofbräu-
keller, bei dem sich Vereinsvorsitzender
Dieter Kellermann bei Kurt Eckstein
mit einem Geschenkkorb für die Einla-
dung bedankte, begrüßte Eckstein seine
Gäste im neuen Plenarsaal.

Angesichts der Diskussion um die
Landesbank wollte Eckstein nichts be-
schönigen. Er wies aber mit allem Nach-
druck darauf hin, dass nicht nur die Poli-
tiker für die Finanzprobleme verant-
wortlich gemacht werden können. 

Was kaum jemand wisse und gerne
verschwiegen werde ist, dass der Land-
tag neben dem eigenen Beitrag zur
Rettung der Landesbank auch den fünf

Milliarden Anteil der Sparkassen ge-
schultert hat.

Eckstein hielt fest, dass trotz des mo-
mentan alles überlagernden Themas
Landesbank Bayern im Vergleich zu al-
len anderen Bundesländern weiter ein
Vorzeigeland sei. Dies sei schon alleine
am Länderfinanzausgleich zu ersehen,
bei dem Bayern in diesem Jahr mit rund
3,4 Milliarden Euro einen weit überpro-
portionalen Teil zu leisten habe.

In der folgenden Fragestunde wurden
die Themen Energieversorgung mit
dem Zielkonflikt Kernkraft (Eckstein:
„Eine Brückentechnologie“) und er-
neuerbare Energien mit allen Facetten
wie Sonnenkollektoren, Windräder und
Biogasanlagen – für Eckstein sind
Freiflächen-Solaranlagen auf landwirt-
schaftlichen Nutzflächen ein Tabu-
bruch – ebenso intensiv diskutiert, wie
die das Problemfeld Hauptschule.

Eckstein kritisierte, dass die Haupt-
schule pauschal „schlecht geredet
wird“. Er äußerte die Hoffnung, dass
die neue Konzeption als Mittelschule
in der Gesellschaft eine bessere Akzep-
tanz erfährt und verteidigte das geglie-
derte Schulsystem in Bayern gegen-
über der Einheitsschule. Bayern ist in
Sachen Bildung im internationalen
Vergleich in der Spitzengruppe zu fin-
den und bayerische Schülerinnen und
Schüler schneiden bei PISA-Studien
im Vergleich zu anderen Bundeslän-
dern weitaus erfolgreicher ab. 

Manfred Keilholz

Kurt Eckstein inmitten der Brieftaubenzüchter des Vereins „Moritzbergbote“ aus
Leinburg und Umgebung mit 1. Vorsitzenden Dieter Kellermann (stehend vorne,
4. v. li.), die er als Geschenk zum 25-jährigen Jubiläum in den Landtag eingela-
den hatte, ...

...und mit CSU-Mitgliedern aus dem Landkreis, die ihrem ehemaligen Kreisvor-
sitzenden einen Besuch abstatteten Fotos: M. Keilholz



Plankstetten (mk) – Cor-
nelia Trinkl, Kr eisvorsit-
zende derKommunalpoliti -
schen Vereinigung der CSU
im Nürnberger Land
(KPV), ist bei der konstitu-
ierenden Sitzung im Klo-
ster Plankstetten als eine
Vertr eterin der Kommunal-
politik in die Zukunftskom -
mission der CSU berufen
worden.

Die 28-jährige Röthenba-
cher Stadt- und Kreisrätin ist
einzige Vertreterin aus dem
Nürnberger Land im Gremi-
um, dem neben haupt- und eh-
renamtlichen Politikern aller

politischen Ebenen von
Europa bis zu den Kommunen
auch Politikwissenschaftler
und Vertreter von Verbänden
und der Kirchen angehören. 

„Das Spannende an der Ar-
beit ist, dass hier verschiedene
Generationen ressort- und
fachübergreifend zusammen-
arbeiten und auch externe
Persönlichkeiten eingeladen
werden, um über die Zukunft
der CSU und Bayerns zu dis-
kutieren“, freute sich Trinkl,
die in der Partei schon in den
verschiedensten Arbeitskrei-
sen mitgearbeitet hat, über die
neue Aufgabe. 

Mitglied in Zukunftskommission
Cornelia Trinkl als Vertreterin der Kommunalpolitik berufen
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Altdorf – Gr oßer Bahnhof für den
1. Bürgermeister der Stadt Altdorf,
Erich Odörfer, der am 7. Januarsei-
nen 60. Geburtstag feierte.

Beim offiziellen Empfang im Bet-
saal des Wichernhauses reihten sich
neben Vertretern öffentlicher Institu-
tionen, einheimischer Unternehmer,
der Kirchen und Vereine viele politi-
sche Weggefährten sowie Bürgermei-
sterkollegen aus dem Nürnberger
Land und dem angrenzenden Kreis
Neumarkt ein, um dem Jubilar persön-
lich ihre Glückwünsche zu überbrin-
gen.

Gewürdigt wurde dabei vor allem
Odörfers Pflichtbewusstsein, seine
Zielstrebigkeit und Durchsetzungsstär-
ke als Schlüssel zum Erfolg. 

Landtagsabgeordneter Kurt Eckstein
stellte in seiner Laudatio den langjäh-
rigen Geschäftsführer des CSU-Kreis-
verbands Nürnberger Land als „star-
ken Vertreter für die Interessen der
Bürgerinnen und Bürger Deiner Stadt“
heraus und wünschte seinem persönli-
chen Freund „weiterhin Tatkraft und
Energie, Deine Ideen zu verwirkli-
chen“.

Die Wertschätzung, die Erich Odör-
fer über die Grenzen seiner Heimat-
stadt hinaus parteiübergreifend ge-
nießt, brachte Landrat Armin Kroder

zum Ausdruck: „Du lebst mit der Ar-
beit und liebst Deine Arbeit“, würdigte
dieser das Wirken des Vollblut-Kom-
munalpolitikers für seine Heimatstadt
Altdorf und den Landkreis.

Für Dekan Jörg Breu ist die positive
Ausstrahlung und Offenheit des Jubi-
lars beispielgebend: „Du willst etwas
bewegen und die Verhältnisse verbes-
sern“. 

Bei politischen Freunden wie auch
Gegnern gleichermaßen respektiert

und bewundert wird die Energie von
Erich Odörfer, Projekte auf den Weg
zu bringen und umzusetzen, wie dies
beispielhaft bei der Neugestaltung des
historischen Altdorfer Marktplatzes
deutlich geworden ist. 

Musikalische Gratulanten waren die
Kinder der Kindertagesstätte Röder-
straße, die Eismannsberger Sängerin-
nen und Saitenmusik, und die Altdor-
fer Musikschule, die dem Jubilar mit
einem Ständchen die Ehre erwies.

Großer Empfang zum 60. Geburtstag
Erich Odörfer feierte – Pflichtbewusstsein, Zielstrebigkeit und Durchsetzungsstärke prägende Wesensmerkmale

Zur Gratulationscour zum 60. Geburtstag gehörten neben Mandatsträgern und
langjährigen politischen Weggefährten auch Kindergartenkinder, über deren
Ständchen sich Erich Odärfer (2. v. re.) am meisten freute  Foto: L. Märtl

Cornelia Trinkl mit dem ehemalige JU-Landesvorsitzen-
den Manfred Weber, MdEP(rechts), der den Vorsitz der
CSU-Zukunftskommission inne hat Foto: KPV
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Veranstaltungskalender
Zeitraum: 10. April – 15. Juni 2010

Sonntag, 18. April, 10.30 Uhr CSU Rückersdorf – Kommunalpolitischer Frühschoppen im Schmidtbau-
ernhof - Kreisvorsitzender Norbert Dünkel gibt uns einen Sachstandsbe-
richt über aktuelle Themen aus dem Bezirks- und Kreistag 

Donnerstag, 22. April, 19.00 Uhr CSU Neunkirchen – Politischer Stammtisch zu Themen der Gemeinde-
und Kommunalpolitik – Gemeindezentrum Rollhofen

Donnerstag, 22. April, 19.30 Uhr CSU Hersbruck – Seminar der Hanns-Seidel-Stiftung „Das Vereinswesen
in der Kommune“ – Stadthaus Hersbruck, Schloßplatz 4, Gästesaal

Mittwoch, 28. April 14.30 Uhr Senioren-Union Nürnberger Land – Kreishauptversammlung mit MdL
Kurt Eckstein, Gasthaus „Zur Linde“ (Wollner), Lauf-Heuchling

Samstag, 1. Mai, 9.30 Uhr CSU Neunkirchen – Maiwanderung mit Einkehrschwung im Gasthaus
„Alter Letten“, Lauf-Letten – Treffpunkt: 9.30 Uhr am Faun-Parkplatz

Samstag, 1. Mai, 14.00 Uhr JU Ottensoos – Traditionelles Brunnenfest mit Steaks, Bratwürsten und
kühlen Getränken – Vorplatz der alten Synagoge, Dorfplatz 3

Mittwoch, 5. Mai, 20.00 Uhr CSU Altdorf – Fachvortrag zum Thema: Gewaltbereitschaft Jugendlicher,
Ursachen + Prävention – TV-Sportpark Heumannstraße 5 

Donnerstag, 6. Mai, 19.30 Uhr CSU Pommelsbrunn – Bürgerstammtisch „Jetzt red i“, – Gasthaus „Zum
Hirschbachtal“ Fischbrunn

Freitag, 7. Mai, 20.00 Uhr CSUOttensoos – Einladung zum 1. kommunalpolitischen Stammtisch –
Gasthaus „Rotes Roß“, Dorfplatz 10 

Mittwoch, 12. Mai, 19.30 Uhr CSUFeucht– Politischer Stammtisch in den „Reichswaldstuben“, Brau-
hausgasse 13

Freitag, 14. Mai, 19.00 Uhr CSUSimmelsdorf – Besichtigung des Wasserwerks Simmelsdorf  mit
fachkundiger Führung– Treffpunkt Feuerwehrhaus Oberndorf

Donnerstag, 27. Mai, 19.00 Uhr CSU Neunkirchen – Öffentliche Mitgliederversammlung zum Thema
Rentenbesteuerung – Referent: Herr Stadlbauer von der Vereinigten
Lohnsteuerhilfe e.V. Nürnberg – Gasthaus „Waldschänke“

Weitere Termine und Informationen finden Sie im Internet unter www.csu-nuernbergerland.de

Doppelspitze bei der ARGE Oberes/Mittleres Pegnitztal: Peter-
Christoph Jahn aus Eschenbach (links) und Walter Zimmermann
aus Reichenschwand führen gemeinsam die überörtliche CSU-
Arbeitsgemeinschaft der CSU-Ortsverbände des Altlandkreises
Hersbruck im Jahr 2010 Foto: M. Keilholz

Adressfeld


